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«Herr Macbeth oder die Schule des Bösen» Frei nach William Shakespeare für Menschen ab 12 Jahren. Von Vorstadttheater Basel. Inszenierung/Regie: Matthias Grupp. Spiel: Gina Durler, Kaspar Weiss, Dominique Müller, Markus Mathis. Dramaturgie/Text: Ueli Blum. Musikalische Leitung: Martin Gantenbein. Choreografie: Bea Nichele-Wiggli. Kostüme: Eva Butzkies. Bühnenbild: Andreas Bächli. Technik: Andreas Bächli, Pina Schläpfer. Regieassistenz: Sam Mosimann. Produktionsleitung: Michael Burkhardt. www.vorstadttheaterbasel.ch  Trailer: https://vimeo.com/230120693
Reservation www.tojo.ch

Das Vorstadttheater Basel dreht William Shakespeares Drama «Macbeth» genuss- und respektvoll durch den künstlerischen Fleischwolf und lässt die blutrünstige Geschichte um Ehrgeiz, Machtgier und Wahnsinn neu aus der Perspektive von vier Hexen erzählen: Als Gruselkrimi gespickt mit Spannung, Scharfsinn und Rock‘n‘Roll. 
 

Keine zwei Minuten und schon regiert das Chaos: "Sie hören jetzt … ein Stück nach meiner wahren Geschichte!" – "Nein, nach meiner!" – "Nein nach meiner!". Die vier Figuren stehen auf der dunklen Bühne, recken ihre grotesk geschminkten Gesichter ins Licht und zanken sich um die richtige Story. Und die steht eigentlich schon fest, schliesslich befinden wir uns hier im Theater und auf dem Programm steht «Macbeth». Was bedeutet: Macbeth erhält Prophezeiung, Macbeth will Königskrone, Macbeth tötet König, Macbeth tötet noch ein paar andere, Macbeth wird getötet. Dazwischen Auftritte von Gierhals Lady Macbeth, Skeptiker Banquo und Mutprotz Macduff (wovon die ersten beiden auch sterben), viel Blut, viel Wahn und viel Dunkelheit. Und drei irre Hexen. Eigentlich alles schön vorgelegt von Shakespeare. Nur befinden wir uns in einem Stück des Vorstadttheater Basel, das sich eben nicht auf die vorgetrampelten Pfade begibt, das bekannt ist für seine wilden Produktionen, die sich kaum um Konventionen scheren. 
In «Herr Macbeth oder die Schule des Bösen» wird Shakespeare zur Pop-Figur. 

Shakespeare, er ist ein grosser Mann, aber das Vorstadttheater macht ihn sich widde-widde-wie es ihm gefällt. Angefangen bei den gruseligen Figuren, die sich auf der Bühne um die Story streiten: Drei Hexen, die zu vier Hexen geworden sind. Weils grad besser passt und sich die Zuschauer*innen so auch gleich an den inbrünstigen Duktus gewöhnen können, den diese Interpretation mit sich bringt: Es wird gemengt und gemischt, die Kessel brodeln und das Feuer zischt. Die Akteur*innen spielen sich die Seele aus dem Leib. Mit weit aufgerissenen Augen und Schlünden – eben so, wie sie sich den Macbeth und seine Entourage wünschen: Irr bis über die Heideland‘schen Grenzen hinaus.

Das Ende ist nah, das Blut fliesst, die Moral ist hin. Nachdem das Paar Macbeth den Mord an Macbeths Freund Banquo begangen hat, versuchen die beiden nicht etwa wie in der Vorlage, das Blut von ihren Händen zu waschen, sondern übertünchen es mit Massen an weissem Puder. Sie leugnen ihre Tat nicht, sondern versuchen bloss, sie zu verbergen. Das moralische Dilemma setzt nicht ein. Der für die Moral zuständige König Duncan ist ohnehin schon längst tot und wurde mit einem höhnischen "Amen e buon appetito" in die ewigen Jagdgründe verabschiedet. Die andere Ordnungsinstanz, der säbelschwingende Fürst Macduff, der im Original dafür sorgt, dass mit Macbeth kurzer Prozess gemacht wird, fehlt gänzlich. An seiner Stelle richtet der kränkliche Königssohn Malcolm den «Thane» hin und geht am Ende als König hervor.

Mit diesem Ende ist man der Vorlage treu geblieben, obwohl sich zu diesem Zeitpunkt die Zuschauer*innen bereits so bedingungslos reingesteigert haben, dass es durchaus auch eine Lady Macbeth auf dem Thron von Schottland vertragen hätte. Wär doch mal was, denkt ein*e jede*r sich und ist ein bisschen verblüfft über den eigenen Mut, die ganze hübsche 5-Akt-Struktur über den Haufen zu werfen.

Das Vorstadttheater Basel macht anspruchsvolles, kompromissloses und zeitgenössisches Theater für alle Generationen. Die Produktionen des 1974 gegründeten Hauses sollen Kinder wie auch Erwachsene in ihren jeweiligen Erlebniswelten ansprechen, herausfordern und unterhalten. Das Theater produziert pro Jahr ein bis zwei Stücke, spielt diese en suite während ca. zwei Monaten auf der Hausbühne und geht damit im Anschluss auf Tour. Mit «Bambi», «Herr Macbeth oder die Schule des Bösen» und «Affenhaus» sorgte das Vorstadttheater Basel für Aufsehen und ist gerngesehener Gast an Festivals und Theaterhäusern im In- und Ausland.

B i o g r a f i e n

Gina Durler, Spiel – geb. 1975 
Ausbildung Schauspielakademie Zürich Engagements am Jungen Theater Zürich unter Marcelo Diaz. 1998 – 2001  Carrousel-Theater an der Parkaue, Berlin 

2001 – 2006  freiberuflich tätig, u.a. Carrousel-Theater, Compagnie Yunus in Berlin, Schaffhauser Sommertheater und in der SF-Serie Bürgerbüro. Seit 2006 Ensemblemitglied des Vorstadttheater Basel 

Dominique Müller, Spiel – geb. 1974 
Freier Schauspieler, Regisseur, Dramaturg und Autor. Ausbildung: Hochschule für Musik und Theater Zürich. 2006  Gründung der Formation TRAININGSLAGER, die mehrere Stücke im Theater an der Winkelwiese auf die Bühne brachte. Spielte zuletzt in «Affenhaus» (2017) im Vorstadttheater 

Kaspar Weiss, Spiel – geb. 1973 
Ausbildung Hochschule für Theater und Musik, Zürich. Freier Schauspieler und Sprecher

Matthias Grupp, Regie – geb. 1971 
Ausbildung Schauspielakademie Zürich und am Windspieltheater Berlin 

1996 – 1999 freiberufliche Tätigkeit als Regisseur und Schauspieler, u.a. Theater an der Sihl, Sophiensäle Berlin. 1999 – 2001 Theaterpädagogische Arbeit in der Kinder- und Jugendeinrichtung Alte Ziegelei Rädel (Brandenburg) 2001 – 2002  Leiter d. Theaterabteilung Kulturhaus Mittelhof, Berlin  2002  Regie und Schauspiel in diversen freien Produktionen in Berlin und der Schweiz (z.B. Baden und Schaff- hausen)  2006  Pro-Helvetia-Stipendium in Rumänien  seit 2007  Künstlerischer Leiter und Ensemblemitglied des Vorstadttheater  Basel
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